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'Notary"-Anleger. Auf dieser Maschine
"^r Amtsanzeiger gedruckt
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Der Setzerlehrling am Setzkasten, in der
linken Hand den Winkelhaken, in welchen

Buchstabe um Buchstabe gesetzt wird

Illustrationsschnellpresse mit Frontbogenausgang und Anlegeapparat
„Simplex", Eine Maschine für anspruchsvollen Bilderdruck

Die eher sind stumme Lehrmeister
Dieser Gedanke des römischen

Schriftstellers Gellius aus der Mitte
des 2. Jahrhunderts n. Chr. hat nach
der Erfindung der Buchdruckerkunst
seine besondere Bedeutung erlangt.
Ueberau, wo Bücher gedruckt wurden,
trachtete man, Nützliches und Gutes zu
geben. Unsere Zeit hat natürlich ihre
eigenen Gesetze, und die wahren stum-
men Lehrmeister sind immer seltener
geworden.

Für den Stand der Buchdrucker sind
auch heute noch alle Bücher stumme
Lehrmeister in bezug auf Form und
Arbeit. Dies galt besonders für Glauser
Fritz, der in Fraubrunnen im Dezember
des Jahres 1925 eine Druckerei er-
öffnete. Am Anfang war es ein klei-
ner Betrieb, dessen Einrichtungen in
zwei Zimmern untergebracht wurden.
Aber schon im nachfolgenden Jahre
musste umgezogen werden, um den An-
forderungen zu entsprechen. Grössere
Räumlichkeiten wurden bezogen und im
Jahre 1932 musste sogar ein eigenes
Druckereigebäude erstellt werden. Der
Fortschritt war evident, die Arbeit
wuchs und auch die Arbeitsstätte
wurde dementsprechend durch einen
kleineren Anbau erweitert. Ein solcher
Aufschwung wäre nicht, denkbar, wenn
die Leistungen nicht ausserordentlich
gewesen wären. Eine treue, zufriedene
Kundschaft, gewissenhafte Arbeit und

Papierschneidemaschine „Perfekta" neuester
Konstruktion. Antriebskraft 3 PS

ein gutes Einvernehmen zwischen Ar
beitgeber und Arbeitnehmer bildetet
die Grundlagen des soliden Empori
Wachsens. Mit dem gesunden Aufbai
im Gewerbe und in der Industrie hiel
das Unternehmen Schritt und bracht
auf diese Weise einen sichtbaren Beij
trag an die Entwicklung der Wirtscha
im Einzugsgebiet Fraubrunnens. De
gute Ruf der Druckerei aber hat sie!
auch weit über diese Grenzen behaupte
und erhalten. dok.
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Dur <isn Ltsnd der Duckdrucksr sind
suck ksuts nock s!1e Dücksr stumme
Dskrmeistsr in bs^ug suk Dorm und
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Drit?,, der in Drsubrunnsn im December
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/tuksckwung wsre nickt dsnkdsr, wenn
die Deistungsn nickt susssrordsntliek
gewesen wären, Dine treue, xukrisdens
Dundsckskt, gswisssnkskts Arbeit und
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